
sehen und Steine auf sowjetische Soldaten geworfen. Daß es da 
an der Stelle nicht zu Rückreaktionen gekommen ist, ist den ver­
antwortlichen sowjetischen Offizieren zu verdanken gewesen, 
die ihren Soldaten vorher die Waffen weggenommen haben.

Das heißt, ich versuche Ihnen deutlich zu machen: Da kommt 
ein ganz großes Problem auf uns zu von einer großen politischen 
Tragweite, da kann sich eine Menge auch für Europa entschei­
den, und wir werden uns fragen müssen, wie wir an der Stelle 
sachlich und verständnisvoll miteinander umgehen. Ich betone: 
„sachlich“, weil ich bei allem Verständnis für Gefühle und Emo­
tionen den Eindruck habe, daß die uns hier an dieser Stelle nicht 
weiterhelfen werden.

Für mich ist deutlich: Wir brauchen nicht bloß einen Regie­
rungsbeauftragten mit einem entsprechenden Sekretariat an 
dieser Stelle, wir brauchen auch ein neues Stationierungsab­
kommen, das dann auch den Abzug dieser Truppen regelt. Las­
sen Sie mich an dieser Stelle enden.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Vielen Dank. Herr Minister, gestatten Sie noch zwei kurze An­
fragen?

(Eppelmann: Ja.)

Bitte schön.

T h i e t z (Die Liberalen):

Herr Minister, Sie erlauben mir bitte eine kleine Ergänzung: 
Wir hatten gestern den Militärstaatsanwalt im Rechtsausschuß. 
Und daraus ist ersichtlich, daß es am besten ist, sich mit solchen 
Klagen und Beschwerden direkt an die Staatsanwaltschaft zu 
wenden. Wenn das heutige Gesetz über die Staatsanwaltschaft 
in dieser Form beschlossen werden sollte, wird der Militärstaats­
anwalt in die Staatsanwaltschaft eingegliedert werden. Und Er­
mittlungen laufen zur Zeit vom Militärstaatsanwalt der DDR 
zum Militärstaatsanwalt der Westgruppe. Und aus diesem Grun­
de bitte alle Klagen dorthin. Es wurde gestern auch wieder ganz 
plastisch, daß die Möglichkeiten, zum Beispiel dieses Territo­
rium hinsichtlich Umweltschäden usw. zu untersuchen, sehr be­
grenzt sind. Und deswegen war auch dort ersichtlich, daß ein 
neues Stationierungsabkommen unbedingt erforderlich ist. Vie­
len Dank.

Eppelmann, Minister für Abrüstung und Verteidigung:

Vielleicht darf ich zu dieser Sache noch eine kleine Ergänzung 
geben: Ich hatte dem sowjetischen Verteidigungsminister den 
Vorschlag gemacht, daß Soldaten der Nationalen Volksarmee 
und Soldaten der Westgruppe der Streitkräfte gemeinsam auf 
unserem Territorium eine Umweltschutzbrigade bilden, weil es 
eine Fülle von ökologischen Sündern im Bereich beider Armeen 
gibt, bei der Westgruppe sehr viel stärker als bei uns. Zum ge­
genwärtigen Zeitpunkt ist aber der sowjetische Verteidigungs­
minister nicht einmal bereit, darüber nachzudenken. Erfreuli­
cherweise sind sowjetische Politiker wie etwa Herr Falin an die­
ser Stelle sehr viel aufgeschlossener.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich möchte die Abgeordneten bitten, so löblich diese Zusatzer­
klärung war, sich auf Anfragen zu beschränken. Es war hier in 
der PDS noch eine Anfrage.

Demloff (PDS):

Herr Minister, gestatten Sie eine Frage: Die „Frankfurter 
Rundschau“ von heute berichtet aus dem Evangelischen Presse­
dienst, daß die Regierung der DDR die Einsetzung eines Beauf­

tragten für die Zivildienstleistenden abgelehnt hat mit der Be­
gründung, es gebe einen solchen schon in Bonn. Bestätigen Sie 
diese Meldung?

Und zweitens: Was ist da gegenwärtig noch an Einsparungen 
vorgesehen an ähnlichen Beauftragten, Behindertenbeauftrag­
ter und anderes, was ja schon in Bonn vorhanden ist? Sie beto­
nen ja extra: Noch zwei Verteidigungsminister!

Eppelmann, Minister für Abrüstung und Verteidigung:

Auf den zweiten Teil Ihrer Frage kann ich Ihnen nicht antwor­
ten, weil das nicht meinen Bereich betrifft. Zum ersten kann ich 
Ihnen sagen: Ich weiß nicht, wo die „Frankfurter Rundschau“ ih­
re Weisheit her hat. Ich kann Ihnen gegenwärtig bloß sagen - 
auch das ist etwas Neues in unserem Ministerium -: Es gibt 
einen Soldatenbeauftragten, der sich für die Belange der Solda­
ten in unserer Armee zu interessieren hat, und ich gehe davon 
aus, daß es für die Zivildienstleistenden - das sind ja eine ganze 
Reihe junge Männer in der DDR - so etwas auch geben wird, al­
lerdings nicht in dem Ministerium, dem ich vorstehe, sondern es 
ist ja bei „Jugend und Sport“ angebunden. Ich kann mir nicht vor­
stellen, daß wir heute schon im Morgen leben. Wir haben ja noch 
ein Stück Weg bis zum Ende dieses Jahres zu gehen.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Es sind noch drei weitere kurze Anfragen. Aber ich bitte, u_, 
Anfragen so kurz wie möglich zu halten. Und dann lasse ich kei­
ne weiteren Anfragen zu. Bitte schön.

Dr. Kney (Die Liberalen):

Herr Minister, zur Frage der Bewaffnung müßten wir schon 
noch ein bißchen konkreter werden. Wie ist denn Ihre Haltung 
zu dem vielumstrittenen Projekt „Jäger 90“?

Eppelmann, Minister für Abrüstung und Verteidigung:

Ja, die Frage kann ich Ihnen gern beantworten. Aber auch das 
ist ja bloß eine persönliche Meinung von mir, weil ich das natür­
lich letztlich nicht unmittelbar zu entscheiden habe. Ich habe zur 
Kenntnis genommen, daß die Planung zu Ende geführt werden 
soll. Ich gehe davon aus, daß dieses Flugzeug nicht gebaut wird. 
Aber das ist meine persönliche Meinung. Was die für ein Ge­
wicht hat, wissen wir vielleicht in fünf Jahren.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Bitte die nächste Anfrage.

Dr. Sobetzko (CDU/DA):

Herr Minister, inwieweit ist die konservativ-stalinistische Lei­
tungsstruktur der Armee abgebaut worden?

Eppelmann, Minister für Abrüstung und Verteidigung:

Einen Augenblick bitte. Ich möchte das möglichst genau beant­
worten. Irgendwo habe ich hier einen Zettel. Ja, hier ist er.

Grundsätzlich möchte ich dazu sagen, daß es mir schwerfällt, 
auf diese sehr allgemeine Frage allgemein zu antworten, weil ich 
nicht jedem Offizier der Nationalen Volksarmee unterstellen 
möchte, daß er Stalinist gewesen ist. Oder ich müßte das jedem 
leitenden Menschen in der DDR in den letzten 40 Jahren unter­
stellen, und das möchte ich persönlich nicht tun.

(Beifall bei der PDS)

Aber um die konkreten Zahlen zu nennen, die ich Ihnen sagen 
kann: Es hat in den letzten 6 Monaten eine bisherige Entlassung
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